
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

Jahresbericht 2025 
 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

IMPRESSUM 

Alterszentrum Oeltrotte 
Bodenhostatt 3 
6373 Ennetbürgen 
 
Tel. 041 624 40 30 
Mail info@oeltrotte.ch 
Web www.oeltrotte.ch 

 
 

 

Die Cafeteria Oeltrotte bietet… 

 

• Täglich abwechslungsreiche und aus-
gewogene Menüs 

• Alle zwei Wochen unser Oeltrotte-
Zmorgä 

• Verpflegung für Veranstaltungen und  
Anlässe 

• Räumlichkeiten für Anlässe 

• Mahlzeitendienst für Ennetbürgen 

• Essenszubereitung für Firmen  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Oekonomie bietet… 

 

• Textilpflege für Firmen und Private 
(Wäsche) 

• Reinigung  

(für die angrenzenden Wohnungen) 
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Präsident Altersstiftung Ennetbürgen 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Be-
wohnerinnen und Bewohner, geschätzte 
Angehörige, sehr geehrte Mitarbeitende 
sowie Partnerinnen und Partner der 
Oeltrotte 
 

Einleitung 

Das Berichtsjahr 2025 war für die Alters-
stiftung Ennetbürgen ein Jahr der strategi-
schen Weichenstellungen: Wir haben Füh-
rungs- und Organisationsstrukturen weiter 
gefestigt, zentrale Zukunftsthemen der 
Langzeitpflege aktiv adressiert und das Ge-
nerationenprojekt Blumatt in seiner Pla-
nungslogik konsequent vorangetrieben. Im 
Zentrum stand dabei stets, was unser Leit-
bild klar formuliert: Selbstbestimmtes und 
würdevolles Leben und Wohnen in gene-
rationsübergreifender familiärer Gemein-
schaft – im Mittelpunkt stehen unsere Be-
wohnenden. 

 

Auftrag und Identität der Altersstiftung 

Getragen wird die Stiftung durch die Politi-
sche Gemeinde, die Genossengemeinde/ 
Genossenkorporation sowie die römisch-
katholische und evangelische Kirchge-
meinde. 
Diese Trägerschaft ist weit mehr als For-
malität: Sie ist Ausdruck eines breiten, ge-
sellschaftlich abgestützten Auftrags. Sie 
schafft Legitimation, Stabilität und – ge-
rade in einer Zeit rascher Veränderungen 
– das notwendige Vertrauen, um grosse 

Vorhaben verantwortungsvoll umzuset-
zen. 
 

Strategische Ausgangslage 2025: Demo-

grafie, Komplexität, Ressourcen 

Die Langzeitpflege steht auch in Ennetbür-
gen unter dem Einfluss dreier Entwicklun-
gen, die unsere Strategie prägen: 
1. Späterer Eintritt – höhere Pflege- und 

Betreuungsintensität 

Eintritte erfolgen tendenziell später, die 
Aufenthaltsdauer wird kürzer, während 
die Komplexität zunimmt. Diese Dynamik 
wurde bereits in den Vorjahren klar sicht-
bar und bleibt ein massgeblicher Treiber 
unserer Angebots- und Personalplanung. 
 
2. Personal als Engpassfaktor 

Der Fachkräftemangel ist zur zentralen 
Management- und Governance-Frage ge-
worden. Die Erfahrung der Vorjahre – in-
klusive temporärer Abdeckungen und 
Mehrkosten – war ein klares Signal, Struk-
turen, Arbeitgeberattraktivität und Füh-
rungsqualität weiter zu stärken. 
 
3. Finanzielle Robustheit als Voraussetzung 

für Zukunftsfähigkeit 

Ein stabiles Fundament ermöglicht es, 
Schwankungen zu absorbieren und gleich-
zeitig in die Zukunft zu investieren. Der 
publizierte Jahresabschluss 2025 zeigt, wie 
stark Personaldynamiken das Ergebnis be-
einflussen können – und wie wichtig dar-
aus abgeleitete Massnahmen sind. 
 

Rückblick 2025 – strategische Schwer-

punkte und Fortschritte 

Führung, Governance und Organisation: 

Klarheit schafft Wirksamkeit 

2025 war das erste volle Betriebsjahr mit 
Susanne Calligaris als Geschäftsleiterin. 
Die Geschäftsführung ist organisatorisch 
klar eingebettet, mit definierten Ressorts 
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im Stiftungsrat sowie einer strukturierten 
Geschäftsleitung und Bereichsleitungen. 

Diese Klarheit ist nicht Selbstzweck: Sie 
schafft Entscheidungsfähigkeit, Verant-
wortlichkeit und Tempo – insbesondere in 
einem Umfeld, in dem operative Realität 
und langfristige Investitionsentscheide eng 
verzahnt sind. 

Der Stiftungsrat erfüllt seinen Auftrag da-
bei bewusst strategisch: Als Trägerverant-
wortung für Versorgungssicherheit, Ange-
botsentwicklung, finanzielle Stabilität, Ri-
siko- und Qualitätssteuerung – im Sinne 
des Stiftungszwecks. 
 

Leitbild 2025: Kultur als strategischer  

Erfolgsfaktor 

Im April 2025 wurde unser Leitbild formu-
liert und als laufend weiterzuentwickelnde 
Grundlage verabschiedet. Es verdichtet die 
Oeltrotte-Kultur in vier Leitbegriffen: Kom-
petenz, Engagement, Menschlichkeit und 
Kooperation. 
Gerade im Pflegekontext ist Kultur ein har-
ter Faktor: Sie entscheidet über Mitarbei-
tendenbindung, Zusammenarbeit, Qualität 
im Alltag – und letztlich über das Ver-
trauen von Bewohnerinnen und Bewoh-
nern sowie Angehörigen. 
 

Personal: Herausforderung – und Priorität 

der nächsten Jahre 

Die personelle Lage bleibt die grösste stra-
tegische Herausforderung. Die Vorjahres-
analyse zeigte deutlich, dass Engpässe 
nicht nur organisatorische Belastung be-
deuten, sondern auch finanzielle und qua-
litative Risiken mit sich bringen. 
Für 2025 stand daher die Stabilisierung im 
Fokus – mit dem Anspruch, die Oeltrotte 
als verlässliche Arbeitgeberin weiter zu 
stärken: durch klare Führung, gute Einsatz-
planung, gezielte Aus- und Weiterbildung 
und eine Kultur, die Leistung anerkennt 
und schützt. 
 

Versorgung und Betrieb: Leistungsfähigkeit 

in einem dynamischen Alltag 

Die publizierten Kennzahlen des Vorjahres 
illustrieren die hohe Dynamik in Eintritts- 
und Austrittsbewegungen (Kurzaufent-
halte, Wechsel, Todesfälle) sowie die da-
mit verbundene administrative und pfle-
gerische Taktung. 
Diese Realität prägt auch 2025: Ein Alters-
zentrum funktioniert heute nur dann 
nachhaltig, wenn Prozesse, Schnittstellen 
und Kompetenzen konsequent weiterent-
wickelt werden – ohne die Menschlichkeit 
zu verlieren. 

 

Ausblick – Blumatt und strategische  

Prioritäten 2026+ 

Neubau Blumatt: Das Generationenprojekt 

konkretisieren  

Der Neubau Blumatt bleibt der bedeu-
tendste strategische Hebel für die langfris-
tige Altersversorgung in Ennetbürgen. Der 
Fahrplan ist klar: Der Gestaltungsplan bil-
det die Grundlage für die spätere Bauein-
gabe; erforderlich sind u.a. Richtprojekt, 
Verkehrskonzept, Umgebungsgestaltung 
und geologische Nachweise. Die Bewilli-
gung wird gemäss Planung im Verlauf 
2026 erwartet. 
Parallel dazu arbeitet eine Gruppe an der 
Frage, welche Pflege- und gastronomi-
schen Angebote im Neubau abgebildet 
werden sollen – weil Angebot, Personalbe-
darf und bauliche Anforderungen zwin-
gend zusammen gedacht werden müssen. 
Strategisch heisst das für uns: 
• Betriebskonzept und Leistungsangebot 
vor Architektur finalisieren 
  
• Governance und Risikomanagement 
stärken (Kosten, Termine, Qualität, Be-
trieb). 
 
• Zukunftsfähigkeit über den Lebenszyklus 
sichern (Betriebskosten, Personal, Logis-
tik). 
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Personalstrategie: Arbeitgeberattraktivität, 

Qualifikationsmix, Führung  

Die nächsten Jahre verlangen eine klare 
Personalstrategie, die nicht nur rekrutiert, 
sondern systematisch bindet und entwi-
ckelt. Das umfasst: 
• Führung und Teamkultur als Kernkompe-
tenz 
• Ausbildungsleistung und interne Ent-
wicklungspfade 
• intelligenten Qualifikationsmix 
(Pflege/Betreuung/Hotellerie/Administra-
tion) 
• Arbeitsorganisation, die Belastung steu-
ert und Qualität schützt 
 
Qualitätsentwicklung: verbindlich, messbar, 

lernorientiert 

Qualität entsteht im Alltag – wird aber 
strategisch gesteuert. Die Oeltrotte wird 
ihre Qualitätsarbeit weiter schärfen: 
• klare Standards und Verantwortlichkei-
ten 
• strukturierte Verbesserungsprozesse 
• transparente Kommunikation gegenüber 
Bewohnern und Angehörigen 
 
Dies ist im Einklang mit unserem Leitbild 
und stärkt Vertrauen. 
 
Kooperation und regionale Verankerung 

Die Oeltrotte ist Teil eines lokalen Versor-
gungsnetzes. Kooperation bedeutet für 
uns: 
• abgestimmte Übergänge (Spital – Kurz-
aufenthalt – Langzeit) 
• Zusammenarbeit mit Gemeinde, Kir-
chen, Korporation sowie kantonalen Stel-
len 
• generationenübergreifende Ansätze (z.B. 
KITA-Idee als ergänzender Baustein) 
 
 

Dank – im Zentrum stehen die Menschen 

Zum Abschluss steht der Dank – und er ist 
nicht Formalität, sondern Ausdruck unse-
res Selbstverständnisses. 

Danke an unsere Bewohnerinnen und Be-
wohner Sie geben unserem Haus Sinn. Ihr 
Vertrauen ist Verpflichtung und Motiva-
tion zugleich. 
Danke an alle Mitarbeitenden und das Ka-
der Sie tragen die Oeltrotte mit Kompe-
tenz, Engagement und Menschlichkeit – 
Tag für Tag. 
Danke an unsere Stifter und Partner: 
• Gemeinde Ennetbürgen als Stifterin und 
zentrale Partnerin der lokalen Altersver-
sorgung 
• Genossenkorporation/Genossenge-
meinde Ennetbürgen als Stifterin und 
Wegbereiterin langfristiger Lösungen 
• römisch-katholische und evangelische 
Kirchgemeinde Ennetbürgen als Stifterin-
nen und wichtige gesellschaftliche Stützen 
• Gesundheits- und Sozialdirektion des 
Kantons Nidwalden (GSD) für die Zusam-
menarbeit im Rahmen der kantonalen 
Verantwortung und Aufsicht (als wesentli-
cher Umfeldpartner) 
Danke an die Mitglieder des Stiftungsrates 
für strategische Führung, Weitblick und 
die gemeinsame Verantwortung in einer 
anspruchsvollen Zeit. Die Ressortstruktur 
und das Organigramm zeigen diese profes-
sionelle Aufbauorganisation transparent. 
 
Mit Zuversicht blicken wir nach vorn: Die 
Oeltrotte bleibt ein Haus der Würde – und 
gleichzeitig eine Organisation, die ihre Zu-
kunft aktiv gestaltet. Blumatt ist dabei 
nicht nur ein Bauvorhaben, sondern ein 
strategisches Versprechen: Versorgungssi-
cherheit, Qualität und Lebensraum für 
kommende Generationen. 
 
 

THOMAS REBSAMEN-ZIMMERMANN  
PRÄSIDENT ALTERSSTIFTUNG  
ENNETBÜRGEN
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Vize-Präsident, Ressort Finanzen 
 

Veränderungen 

Das vergangene Oeltrotte-Jahr wird als 
Jahr der Veränderungen in die Stiftungsge-
schichte eingehen. Im Zuge der Pensionie-
rung von Charly Pichler im Frühjahr 2025 
übernahm Susanne Calligaris im Dezember 
2024 die operative Geschäftsleitung. Ein 
weiterer Wechsel in der Geschäftsleitung 
ergab sich mit der beruflichen Veränderung 
in der Leitung Pflege. Mit diesem personel-
len Wechsel waren sich der Stiftungsrat 
und die Geschäftsleitung bewusst, dass 
sich das Heim an den heutigen Standards 
der Alterspflege ausrichten musste. Diese 
aktiv angegangenen Veränderungen gene-
rierten erfahrungsgemäss einige Unruhe 
bei den Pensionären und beim Personal. 
Veränderungen sind nötig, um die gesetzli-
chen Anforderungen der Alterspflege zu er-
füllen und die betrieblichen Abläufe für die 
anstehenden Herausforderungen mit dem 
Neubau Blumatt meistern zu können. 
 

Finanzielle Auswirkungen 

Dank der nach wie vor hohen Hotellerie-
Auslastung und den vielen Gästen in unse-
rer Oeltrotte-Cafeteria konnten wir die 
budgetierten Einnahmen auf Vorjahresni-
veau halten.  
 

Diese Veränderungen in der Oeltrotte, 
welche für unsere Pensionäre und die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter spürbar wa-
ren, lösten eine überdurchschnittliche Per-
sonal-Fluktuation und personelle Ausfälle 
aus. Um die Alterspflege und den 
Oeltrotte-Betrieb unverändert auf hohem 
Niveau halten zu können, musste die Al-
tersstiftung übermässig auf temporäre Ar-
beitskräfte zurückgreifen. Diese zusätzli-
chen Kosten hinterliessen wesentliche 
Spuren in der Erfolgsrechnung der Alters-
stiftung. Diese Zusatzkosten im Geschäfts-
jahr 2025 konnten aus eigener Kraft getra-
gen werden. Wir betrachten die Mehrkos-
ten als Investition in die Zukunft.  
 

Ausblick 

Im Verlaufe der zweiten Jahreshälfte 
konnte mit der Neubesetzung der Leitung 
Pflege und der Gewinnung von weiterem, 
mittragendem Fachpersonal die perso-
nelle Stabilität bis Ende Jahr zurückgewon-
nen werden. Der Stiftungsrat ist über-
zeugt, mit der Neuausrichtung in der Al-
terspflege, den veränderten Angeboten 
und vermehrten Anlässen in unserer Cafe-
teria die Erträge auf hohem Niveau zu hal-
ten. Mit der Stabilisierung im personellen 
Bereich sind wir überzeugt, die Personal-
kosten in den Griff zu bekommen. Mit 
dem heutigen Führungs- und Mitarbeiter-
team haben wir die Weichen für eine posi-
tive – auch finanzielle – Zukunft gestellt. 
 

PETER VON FLÜE  
VIZE-PRÄSIDENT ALTERSSTIFTUNG  
FINANZEN, VERTRETER DER POLITISCHEN 
GEMEINDE ENNETBÜRGEN 
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Jahresabschluss 2025 
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Ressort Kommunikation 

Kommunikation schafft Vertrauen und 

Orientierung  

Kommunikation ist in der Oeltrotte weit 
mehr als das Weitergeben von Informatio-
nen. Sie ist ein zentraler Bestandteil unse-
rer Kultur:  
Sie schafft Orientierung im Alltag, stärkt die 
Zusammenarbeit im Team und vermittelt 
nach aussen, wofür die Oeltrotte steht. Ge-
rade in einem Haus mit Schichtbetrieb, viel-
fältigen Berufsgruppen sowie vielen Kon-
takten mit Angehörigen und Gästen gilt: 
Gute Kommunikation bedeutet Klarheit, 
Verlässlichkeit und Respekt – jeden Tag. 
Unser Anspruch ist eine offene, transpa-
rente und zugleich diskrete Kommunikation 
– intern wie extern. So fördern wir Sicher-
heit, Vertrauen und ein gemeinsames Ver-
ständnis für unsere Ziele und Abläufe. 
 

Ausblick: Entwicklungsschwerpunkte 

2026  

Für das kommende Jahr stehen im Ressort 
Kommunikation insbesondere folgende 
Punkte im Vordergrund: 
 

1. Mehr Aktualität und Struktur: klare 

Abläufe für das Publizieren interner und 

externer Informationen 

2. Bessere Auffindbarkeit: klare Doku-

mentenlogik und schnell zugängliche 

Standards 

3. Stärkung des Dialogs: gezielte Umfra-

gen, Feedbackkanäle und Rückmelde-

schlaufen 

4. Arbeitgeberkommunikation weiter 

schärfen: Einblicke in Kultur, Ausbil-

dung und Benefits 

5. Kommunikation in besonderen La-

gen: vorbereitete Textbausteine und 

Prozesse für rasche, klare Information 

Schlusswort  

Kommunikation verbindet Menschen und 
schafft Orientierung – intern im Team 
ebenso wie nach aussen zu Angehörigen, 
Gästen und der Öffentlichkeit. Mit Involve 
als starkem internen Kanal und der Web-
site als zentraler Informationsplattform 
kombinieren wir digitale Klarheit mit 
menschlicher Nähe. So stärken wir Ver-
trauen, Zusammenarbeit und die Sichtbar-
keit der Oeltrotte als modernes Alters- und 
Pflegeheim. 
 

HEIDI AMMANN  
RESSORT KOMMUNIKATION 
  



10 

Ressort Personal  

Neues Mitglied des Stiftungsrates 

Ich freute mich sehr über die Anfrage 
durch den Präsidenten und den Vizepräsi-
denten des Stiftungsrates des Alterszent-
rums Oeltrotte, im Stiftungsrat mitzuwir-
ken und die Verantwortung für das Ressort 
Personal zu übernehmen. Der anschlies-
sende strukturierte Wissenstransfer inner-
halb des Stiftungsrates sowie durch die 
Geschäftsführerin und die Geschäftslei-
tung ermöglichte mir eine rasche Orientie-
rung, sodass ich meine Aufgaben im Res-
sort HR-Personal im Januar 2025 aufneh-
men konnte. 
 

Aktuelle Herausforderungen 

In mehreren Sitzungen mit der Personal-
kommission setzten wir uns intensiv mit 
strategischen Fragestellungen, aktuellen 
Herausforderungen sowie der mittel- und 
langfristigen Planung im Personalwesen 
auseinander. Eine der zentralen Aufgaben 
im Berichtsjahr war die Nachfolgeplanung 
und Besetzung der vakanten Pflegedienst-
leitung. Mit Frau Margrit Riedweg konnte 
zunächst eine stabile Übergangslösung ge-
funden werden. Nach einer sorgfältigen 
Rekrutierungsphase schlug die Personal-
kommission dem Stiftungsrat mit Herrn 
Roberto Graps einen qualifizierten 

Kandidaten mit fundierter Praxiserfahrung 
zur Wahl vor. Zusätzlich entschied sich der 
Stiftungsrat bewusst, den Bereich Qualität 
personell zu stärken. Mit dem Stellenan-
tritt von Frau Emilie Allgäuer als Leiterin 
Qualitätsmanagement und Pflegeexpertin 
wurde ein wichtiger Meilenstein erreicht. 
Seither werden Prozesse sowie die Quali-
tät in Pflege und Betreuung gemeinsam 
mit der Pflegedienstleitung und den Mitar-
beitenden gezielt weiterentwickelt. 
 
Der Fachkräftemangel im Pflegebereich 
war auch im Jahr 2025 deutlich spürbar 
und erforderte zeitweise erhöhte perso-
nelle Flexibilität sowie den Einsatz von 
Temporärpersonal. Gleichzeitig konnten 
aber in weiteren Schlüsselbereichen sehr 
engagierte Fachkräfte gewonnen werden, 
die zur nachhaltigen Entwicklung des Al-
terszentrums beitragen. 
 
Ein zentraler nächster Schritt bildet der ge-
plante HR-Strategieworkshop im Januar 
2026 mit dem Stiftungsrat. Ziel ist es, die 
Arbeitgeberattraktivität weiter zu stärken, 
Entwicklungsperspektiven für Mitarbei-
tende zu fördern und die Nachfolgepla-
nung langfristig sicherzustellen. 
 
Mit Blick auf das Jahr 2026 freue ich mich 
auf die weitere Zusammenarbeit mit Mit-
arbeitenden und Stiftungsrat sowie die 
kontinuierliche gesamtheitliche Weiterent-
wicklung des ganzen Personalbereichs. 
 

GIANNI CLAVADETSCHER 
RESSORT PERSONAL 
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Ressort Bauten und Investitionen 
 

Projekt «Neubau Blumatt» 

Die Parzelle 1192 an der Blumattstrasse ist 
gestaltungsplanpflichtig. Der Gestaltungs-
plan dient als Grundlage für die Bauein-
gabe des Neubaues „Blumatt“. 
 
Wo stehen wir heute: 
Im Sommer 2025 haben wir den Gestal-
tungsplan zur 1. Vorprüfung an die Ge-
meinde eingereicht. 
Die koordinierte Stellungnahme von Ge-
meinde- und Baudirektion ist noch ausste-
hend. 
Nach Erhalt werden die Gestaltungsplan-
unterlagen aufgrund der 1. Vorprüfung be-
reinigt. 
Darauf erfolgt die öffentliche Auflage. 
Im November 2024 wurde an der Gemein-
deversammlung das neue Bau- und Zonen-
reglement angenommen. Die Inkrafttre-
tung ist voraussichtlich im 2. Quartal 2026 
vorgesehen. Ohne Inkrafttretung fehlt die 
gesetzliche Grundlage für die öffentliche 
Auflage des Gestaltungsplanes.  
 
Im Stiftungsrat werden für den Neubau 
„Blumatt“ die Struktur und Organisation 
für die Bauphase geplant. Dazu gehören 
Regelungen zu Kompetenzen und Verant-
wortung sowie die Suche nach einer Bau-
herrenvertretung und die Bildung einer 
Baukommission. 
 

Personelles 

12 Jahre durfte ich das Ressort Bauten und 
Investitionen als Stiftungsrat leiten. Es war 
eine spannende Zeit. Ich habe viel über 
das Leben, die Anforderungen und Bedürf-
nisse unserer Bewohnenden und Mitarbei-
tenden lernen dürfen. Auch die Begegnun-
gen und das Kennenlernen von vielen 
spannenden Menschen werde ich in wert-
voller Erinnerung behalten. Ich danke dem 
Stiftungsrat, der Geschäftsleitung und den 
Mitarbeitenden für die konstruktive Zu-
sammenarbeit und das gemeinsame Stre-
ben, weiterzukommen. 
Für meine Nachfolge konnten wir einen 
versierten Baufachmann in der Person von 
Martin Mathis gewinnen. Er führt in 
Buochs ein Architekturbüro, war Gemein-
derat Ressort Bau in Stans und konnte 
schon beim Pflegewohnhaus Mettenweg 
Erfahrungen im Neubau von Pflegeinstitu-
tionen sammeln. 
Bis Ende 2026 werden Martin Mathis und 
ich das Ressort Bauten und Investitionen 
in einer Co-Leitung führen. 
Ich wünsche Martin Mathis alles Gute und 
viel Erfolg für sein neues Amt im Stiftungs-
rat. 
 

MARKUS JENNI / MARTIN MATHIS 
RESSORT BAUTEN UND INVESTITIONEN 
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Ressort Soziales und Seelsorge 
 

Tempora mutantur, nos et mutamur in 

illis. Die Zeiten ändern sich und wir än-

dern uns in ihnen. Vor allem für die Älte-
ren unter uns ist es eine grosse Herausfor-
derung, Gewohntes aufzugeben und Ver-
änderungen anzunehmen. Dies benötigt 
Zeit und vor allem eine klare und transpa-
rente Kommunikation, um Veränderungen 
verstehen, begreifen und mit ihnen best-
möglich umgehen zu können. Im 
Oeltrotte-Betrieb hat sich einiges verän-
dert, mit dem Mitarbeitende, Bewoh-
nende und Angehörige konfrontiert und 
zum Teil verunsichert wurden. Ich bin ei-
nige Male für ein vertrauliches Gespräch 
kontaktiert worden, habe zugehört und 
die Anliegen unter Wahrung des Berufs- 
und Seelsorgegeheimnisses in die Ge-
schäftsleitung und den Stiftungsrat ein-
fliessen lassen. Diese Rückmeldungen 
sind jeweils wohlwollend entgegenge-
nommen worden, getragen von der Er-
kenntnis: Verändern heisst, nicht stillste-
hen, sondern weitergehen und sich wei-
terentwickeln – am besten alle gemein-
sam. 

Im Bereich Ethik finden ebenfalls Verän-
derungen statt. So hat der Stiftungsrat in 

Zusammenarbeit mit dem Ressort Ge-
sundheit an der Vernehmlassung des Ge-
sundheitsgesetzes und der Gesundheits-
verordnung mitgewirkt und sich mit dem 
Spannungsfeld von Exit und Palliativ Care 
auseinandergesetzt, das sich in Richtung 
selbstbestimmtes Leben und Sterben ent-
wickelt. Entscheidend ist dabei die Beant-
wortung der Frage: Wem gehört unser Le-
ben? – Wem gehört unser Sterben? 
 

Auch in diesem Jahr habe ich als Seelsor-

ger verschiedene Kranken- und Sterbebe-
suche in der Oeltrotte, Heimet Allmend/ 
Heimet am Bach, im Spital, Dorf und ex-
tern wahrgenommen und mit den Bewoh-
nenden diverse Gottesdienste gefeiert. Die 
Begegnungsgruppe hat sich zu vier Sitzun-
gen getroffen und sich aktiv in der Alters-
betreuung engagiert. Darunter fallen: offe-
nes Singen, Wandern 60-plus, Spiel- und 
Jassnachmittage, Rollstuhlfahrten, 
Chlaustrüllern, Advents- und Osterbesu-
che, Mitwirkung an der Alleinstehenden-
weihnacht der Sunneguugger, Seniorenfas-
nacht und der jeweils beliebte Senioren-
ausflug (Zugersee). Ohne die vielen freiwil-
ligen Helfer/-innen wäre dies nicht mög-
lich. Ihnen gebührt ein herzliches Danke-
schön! 
 
 

ELMAR ROTZER 
RESSORT SOZIALES UND SEELSORGE, VER-

TRETER RÖM. KATH. KIRCHENGEMEINDE 

ENNETBÜRGEN  
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Ressort Gesundheit 
 

Die Oeltrotte hat erneut ein turbulentes 
Jahr mit unzähligen Herausforderungen 
und Umstrukturierungen hinter sich und 
es ist gar nicht so einfach im Hinblick auf 
das Ressort Gesundheit die Situation zu-
sammenzufassen. 
 
Jedes anbrechende Jahr ist aufs Neue mit 
(An)Spannung verbunden, was das neue 
Jahr persönlich, beruflich, aber auch ge-
sellschaftlich bringen wird und jedes Jahr 
scheint es schwieriger zu werden eine Ein-
schätzung zu machen, auch hinsichtlich 
der grossen weltweiten Herausforderun-
gen und Neuerungen. Aber auch Neuerun-
gen im Kleinen sind für uns nicht immer 
einfach.  
Wie wir darauf reagieren und wie wir da-
mit umgehen liegt an uns. Resignieren wir, 
wehren wir uns, flüchten wir oder können 
wir Veränderungen als Chance erkennen 
und Neuem eine Chance geben, dass et-
was wächst und gemeinsam etwas in eine 
neue Richtung gebracht werden kann.  
Stillstand bedeutet Rückschritt oder um es 
in den Worten von Henry Ford zu 

formulieren: «Wer immer tut, was er 
schon kann, bleibt immer das, was er 
schon ist» Dies unterstreicht die Bedeu-
tung von Lernen und Wachstum, da man 
nur durch das Erwerben neuer Fähigkeiten 
sich aus dem bestehenden Zustand heraus 
entwickeln und Fortschritt erzielen kann. 
Technisierung und KI wirken in Pflege und 
Medizin befremdlich, aber auch davon 
werden wir uns nicht komplett rausneh-
men können. Sehen wir es als Chance! 
Ich bin sicher, dass KI menschliche Fach-
kräfte in der Pflege und Medizin auf ab-
sehbare Zeit nicht ersetzen wird, sie kann 
aber eine gute Hilfe und sogar Entlastung 
sein, letztlich bleibt aber der denkende, 
empathische Mensch die letzte Instanz, so 
dass Herzlichkeit und Menschlichkeit wei-
ter im Vordergrund stehen.  
Möge es uns gelingen, ein gutes Miteinan-
der zu pflegen, was Pflege des psychischen 
Wohlbefindens für Mitarbeiter, aber auch 
für unsere Bewohnenden bedeutet, so 
dass uns hoffentlich ein gesundes 2026 er-
wartet, in dem wir mit Freude, Engage-
ment, Kompetenz und Menschlichkeit für 
die Bewohnenden der Oeltrotte einstehen 
– das entspricht unserem Leitbild, und das 
wünsche ich uns allen von Herzen. 
 

SIBYLLE KESSLER 
RESSORT GESUNDHEIT 
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Geschäftsführerin 
 

2025 stand im Zeichen tiefgreifender Re-
organisation. Ziel ist, den Bewohnenden 
ein verlässliches und liebevolles Zuhause 
zu garantieren, den Mitarbeitenden ein at-
traktives Umfeld zu bieten sowie als Orga-
nisation wirtschaftlich langfristig agieren 
zu können. 

Es galt, die gewachsenen Strukturen zu 
optimieren, Angebote und Arbeitsabläufe 
zu überarbeiten, Standards einzuführen 
und Verantwortlichkeiten zu klären. 
Grundlegend war, ein gemeinsames Ver-
ständnis mit Blick fürs Ganze zu schaffen – 
auf allen Stufen und in allen Aufgabenbe-
reichen. 

Ein Schwerpunkt lag auf der Qualitätssi-
cherung im Bereich Pflege & Betreuung. 
Wir überarbeiteten die Pflegedokumenta-
tion, das Medikamentenmanagement so-
wie Ein- und Austrittsprozesse. Dies führte 
zu mehr Transparenz, Sicherheit und Pro-
fessionalität im Pflegealltag und erleich-
tert unseren Mitarbeitenden die tägliche 
Arbeit spürbar. Auch Gastronomie, Oeko-
nomie und Administration waren in diese 
Prozesse integriert, wo Schnittstellen be-
stehen. 

Bereichsübergreifende Workshops stärk-
ten den Austausch zwischen den Abteilun-
gen. Ziele konnten abgestimmt und Syner-
gien bewusster genutzt werden. In 

mehreren Arbeitsgruppen wurden Effizi-
enz-Themen wie Materialbewirtschaftung, 
Bestellwesen, Tagesplanung, Pflegeab-
läufe und die Nachtdienstplanung syste-
matisch überarbeitet. Umfangreiche Schu-
lungen stellten sicher, dass alle Mitarbei-
tenden die neuen Standards sicher anwen-
den und aktiv mitgestalten. 

In Küche und Cafeteria wurden Speisen-
auswahl und Angebote modernisiert. Die 
Neuerungen wurden von unseren Gästen 
sehr geschätzt. Die Fortschritte zeigen, 
welchen Stellenwert ein zeitgemässes, ge-
nussvolles und einladendes kulinarisches 
Angebot in der Oeltrotte hat. 

Die hohe Qualität, die wir unseren Bewoh-
nenden täglich bieten, ist das Ergebnis des 
gemeinsamen Engagements und des spür-
baren Teamgeistes. 

Aufgrund wirtschaftlicher und organisato-
rischer Rahmenbedingungen wurde der 
Alarmserver für die umliegenden Alters-
wohnungen eingestellt. Die Weiterbetreu-
ung erfolgt über geeignete Partnerorgani-
sationen. 

Zudem wurde ich verstärkt in strategische 
Aufgaben und Entwicklungsprojekte des 
Stiftungsrats eingebunden. Wir entwickel-
ten Perspektiven und Rahmenbedingun-
gen. Diese bereichernde Zusammenarbeit 
setzt wichtige Impulse für die Zukunft der 
Oeltrotte – unter anderem mit dem Pro-
jekt Blumatt. 

In meiner Funktion als Geschäftsführerin 
des Alterszentrums Oeltrotte wurde ich im 
Jahr 2025 in den Beirat Alter der Ge-
meinde Ennetbürgen gewählt. In diesem 
Gremium setzen wir uns dafür ein, für die 
ältere Generation verbindliche Strukturen 
und Rahmenbedingungen zu schaffen, die 
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das Leben im Alter in Ennetbürgen erleich-
tern und nachhaltig unterstützen. Dieses 
Engagement stärkt die Vernetzung zwi-
schen Gemeinde und Alterszentrum und 
ermöglicht es, Anliegen und Bedürfnisse 
älterer Menschen frühzeitig aufzugreifen 
und aktiv mitzugestalten. 

Highlights waren die zahlreichen Veran-
staltungen, mit denen wir die Oeltrotte für 
die Öffentlichkeit öffneten und wertvolle 
Begegnungen ermöglichten. Neben den 
eindrücklichen Kunstausstellungen von 
Marie-Theres Egli, Margrit Vogel und Melk 
Imboden durften wir uns über vielfältige 
kulturelle Beiträge freuen. 

Die Musikgesellschaft Ennetbürgen berei-
cherte uns im Rahmen ihrer Herbstsere-
nade mit einem einmaligen, stimmungs-
vollen Auftritt. Besonders herzerwärmend 
waren die Besuche verschiedener Schul-
klassen, sei es mit kleinen Musikvorträgen 
oder zur Samiklaus-Feier, die viel Freude 
und lebendige Begegnungen mitbrachten. 
Ein fröhlicher Höhepunkt war zudem der 
Besuch der Fasnachtszunft Ennetbürgen, 
die mit „Räuber Hotzenplotz“ für heitere 
Stimmung und leuchtende Augen bei 

unseren Bewohnerinnen und Bewohnern 
sorgte. 

Diese Öffnung gegen aussen trägt ent-
scheidend dazu bei, den Alltag in der 
Oeltrotte vielfältig, fröhlich und berei-
chernd zu gestalten. 

Mein besonderer Dank gilt: 
• unseren Bewohnerinnen und Bewoh-
nern – sie sind der Mittelpunkt der 
Oeltrotte. 
• dem Stiftungsrat für die konstruktive Un-
terstützung 
• allen Mitarbeitenden, die engagiert und 
herzlich unsere warme Atmosphäre prä-
gen 
• unseren treuen Stammgästen für ihre 
Verbundenheit 
• den Angehörigen für ihr Vertrauen und 
die vielen bereichernden Gespräche 
• unseren externen Partnern in Gemeinde, 
Kanton und Fachorganisationen für den   
fachlichen Austausch und den wertvollen 
Support 

 

SUSANNE CALLIGARIS 
GESCHÄFTSFÜHRERIN 
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Finanzen, Administration, HR 
 

Die jährliche Buchhaltungsrevision durch 
die Alpina Treuhand AG fand am 10. März 
statt und führte zu keinerlei Beanstandun-
gen. Am 8. April hatten wir die jährliche 
Kostenrechnungsprüfung durch die REDI 
AG Treuhand. Anfang 2025 wurde das mo-
natliche Reporting z. H. der Finanzkommis-
sion und Geschäftsführung noch detaillier-
ter gestaltet und ist neben dem ausführli-
chen Quartalsreport, ein zeitnahes, zent-
rales Informations- und Controllinginstru-
ment. Im Herbst war das Budget 2026 die 
Hauptaufgabe im Bereich Finanzen.  
Um im Bereich Finanzen wie auch Admi-
nistration den wachsenden Aufgaben ge-
recht zu werden, war eine interne Umor-
ganisation notwendig. So übernahm eine 
Mitarbeiterin ausschliesslich Aufgaben im 
Bereich Finanzen. Dadurch entstand eine 
Lücke im Bereich Administration. Mit der 

Anstellung von zwei erfahrenen Mitarbei-
tenden konnte diese Lücke gefüllt werden. 
Administrative Aufgaben konnten so auch 
von anderen Bereichen übernommen wer-
den.  

Der zunehmend administrative Aufwand 
im Personalwesen bestärkte den Ent-
scheid, eine zusätzliche Mitarbeiterin im 
HR Bereich anzustellen. Wir haben eine 
junge, motivierte Person anstellen kön-
nen. Ihre Weiterbildung zur HR-Assistentin 
wird sie im Januar 2026 beginnen und uns 
eine wertvolle und professionelle Stütze 
sein.  
Social Media ist für uns ein wichtiges 
Thema, insbesondere für Recruiting und 
Employer Branding, um den Bedarf an 
qualifiziertem Personal decken zu können. 
Für die angenehme, wertschätzende und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit im ver-
gangenen Jahr möchte ich mich bei der 
Geschäftsführerin, den Bereichsleitenden, 
allen Mitarbeitenden sowie dem Stiftungs-
rat ganz herzlich bedanken. 
 

GABY LI 
BEREICHSLEITUNG VERWALTUNG 
FINANZEN, PERSONALADMINISTRATION 
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Pflege und Betreuung 
 

Im Verlauf des Jahres 2025 war der Be-
reich Pflege & Betreuung des Alterszent-
rums Oeltrotte von einem intensiven orga-
nisatorischen und strukturellen Entwick-
lungsprozess geprägt. Seit März 2025 
wurde der Bereich durch Margrit Riedweg 
als Leitung Pflege & Betreuung ad interim 
begleitet und ab September zusätzlich im 
Rahmen der Umstrukturierung des Pflege-
bereichs unterstützt. Seit September 2025 
habe ich die Funktion der Leitung Pflege & 
Betreuung wahrgenommen. Parallel dazu 
wurde die neu geschaffene Funktion im 

Qualitätsmanagement durch Emilie All-

gäuer besetzt.  
 

Das Berichtsjahr war von wesentlichen or-
ganisatorischen Veränderungen geprägt. In 
diesem Zusammenhang wurden verschie-
dene Projekte initiiert mit dem Ziel, in-
terne Prozesse zu optimieren und die 
Pflege- und Betreuungsqualität auf Ge-
samtbetriebsebene weiter zu stärken.  
 
Die Pflegequalität wird kontinuierlich wei-
terentwickelt, mit dem Ziel, den Bewohne-
rinnen und Bewohnern eine Versorgung 
auf Basis aktueller wissenschaftlicher Er-
kenntnisse sowie aktueller fachlicher Stan-
dards zu gewährleisten. Regelmässige 
Überprüfungen und Anpassungen von  
Prozessen und Verfahren tragen dazu bei, 
ein hohes Qualitäts- und Sicherheitsniveau 
sicherzustellen.  

Ein zentrales Element der Weiterentwick-

lung stellt die fortschreitende Digitalisie-
rung pflegerischer und dokumentationsbe-
zogener Prozesse dar. Diese trägt zur Ver-
besserung von Transparenz, Nachvollzieh-
barkeit und operativer Effizienz bei. Gleich-
zeitig wurde die interdisziplinäre Zusam-
menarbeit mit Hausärztinnen und Haus-
ärzten, Apotheken, Physiotherapiepraxen 
sowie weiteren externen Partnern weiter 
gefestigt, um eine ganzheitliche und koor-
dinierte Betreuung der Bewohnerinnen 
und Bewohner sicherzustellen.  
 
Im Bereich Personal konnte die Organisa-
tionsstruktur durch die Besetzung von 
Schlüsselpositionen weiter stabilisiert und 
gestärkt werden. Parallel dazu wurde ge-
zielt in Weiterbildung, Kompetenzentwick-
lung und fachliche Begleitung der Mitar-
beitenden investiert. 
Ein weiterer Schwerpunkt lag auf der Si-
cherstellung der wirtschaftlichen Nachhal-
tigkeit des Bereichs. Durch Marktanalysen, 
Überprüfung von Beschaffungsprozessen 
sowie Optimierung des Materialeinsatzes 
konnten Massnahmen zur Steigerung der 
Wirtschaftlichkeit umgesetzt werden, wo-
bei die Pflegequalität sowie das Wohl der 
Bewohnerinnen und Bewohner jederzeit 
im Zentrum standen. 
Zusammenfassend war das Jahr 2025 ein 
Jahr der Konsolidierung sowie der Schaf-
fung struktureller Grundlagen für die zu-
künftige Weiterentwicklung des Bereichs 
Pflege & Betreuung. Die umgesetzten 
Massnahmen bilden eine wichtige Grund-
lage, um den zukünftigen Herausforderun-
gen im Bereich der Langzeitpflege nachhal-
tig begegnen zu können. 

 

ROBERTO GRAPS 
BEREICHSLEITUNG  
PFLEGE UND BETREUUNG  
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Oekonomie (Cafeteria, Reinigung, Wäscherei) 
 

Das Jahr 2025 war geprägt von Weiterent-
wicklungen, gezielten Qualitätsverbesse-
rungen und wichtigen Weichenstellungen 
für die Zukunft. 
 
Im Fokus stand die Reorganisation der 
Pflege und Betreuung. 
Die Oekonomie war aktiv in die Überarbei-
tung der Prozesse und die Klärung der 
Nahtstellen eingebunden – ein wichtiger 
Schritt, um das Zusammenspiel der Berei-
che weiter zu stärken und Abläufe klarer 
zu gestalten. 
 
Ein weiterer bedeutender Fortschritt war 
die Anschaffung eines Klimageräts für die 
Lingerie. Diese Investition verbessert die 
Arbeitsqualität spürbar und sorgt für ein 
deutlich angenehmeres Raumklima im täg-
lichen Arbeitsalltag. 
 
Zudem trägt das Team neu einheitliche T-
Shirts und farbige Bistroschürzen, welche 
auch im Speisesaal eingeführt wurden. Der 
neue Auftritt stärkt das professionelle Er-
scheinungsbild und macht unsere Einheit 
im Verpflegungsbereich sichtbar. 
 
Im Aussenbereich erhielt der Teich einen 
neuen sicheren Zaun – ein wichtiger Bei-
trag zu Sicherheit, Wohlbefinden und zu-
künftigen Generationenbegegnungen. 
 

Ein Dankeschön gilt meinen Kolleginnen 
und Kollegen in der Geschäftsleitung für 
die angenehme und konstruktive Zusam-
menarbeit sowie meinen Mitarbeitenden 
für ihren täglichen Einsatz.  
Ebenso bedanke ich mich bei Klaus Walli-
mann für seine Unterstützung im Techni-
schen Dienst. 
 
 

Anlässe 

In der Cafeteria konnten erneut zahlreiche 
Anlässe und Veranstaltungen durchgeführt 
werden, die viel positive Resonanz erhiel-
ten. 
 
Im Bereich externer Veranstaltungen be-
gleiteten wir verschiedene Vereine und Fir-
men bei Generalversammlungen, Sitzun-
gen sowie Anlässen mit anschliessendem 
Essen. Dabei sind wir für die Organisatoren 
erste Ansprechperson in Planung und 
Durchführung und stehen für weitere An-
fragen gerne zur Verfügung. 
 
Öffentliche kulturelle Veranstaltungen wie 
die Herbstserenade mit der Dorfmusik En-
netbürgen, das Fasnachtskonzert der Mu-
sikschule Ennetbürgen, der Auftritt der 
Trachten Ennetbürgen sowie die "Stubetä" 
und das "Trüllern" bereicherten das Jahre-
sprogramm und stärkten die regionale Ver-
netzung. Erstmals durften wir zudem zwei 
Vernissagen durchführen, eine mit einer 
Mitarbeiterin unseres Hauses sowie eine 
mit einem externen Aussteller. 
 
 
 
 
 
 
 



20 

Für unsere Bewohnenden organisierten 
wir interne Anlässe wie das erstmals 
durchgeführte Oktoberfest als Themen-
abend für Bewohnende und Stammgäste. 
Das Oktoberfest bildete den Auftakt zu ei-
ner Reihe geplanter Themenabende. Im 
Rahmen der Fasnacht durften wir zudem 
die Tambouren Ennetbürgen zur Tagwacht 
mit anschliessender Verpflegung bei uns 

begrüssen, verbunden mit einem Ständ-
chen für unsere Bewohnenden. Auch die 
Oeltrotten-Fasnacht mit der Zunft war ein 
weiterer Höhepunkt. 
 

CHRISTINA WERNLI  
BEREICHSLEITUNG OEKONOMIE 
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Verpflegung 
 

Das Jahr 2025 war für unsere Küche ein 
Jahr der Weiterentwicklung und des Wan-
dels. Mit grossem Engagement und Kreati-
vität haben wir unser Angebot gezielt er-
weitert und an die Bedürfnisse unserer Be-
wohnenden sowie Gäste angepasst. 
 
Ein besonderes Highlight war die Einfüh-
rung des neuen Salatbuffets in der Cafete-
ria. Ergänzend dazu werden Salate nun 
auch direkt im Speisesaal mit dem Salat-
wagen serviert – frisch, individuell und 
nach Wunsch. Zudem wurde unsere 
Abendkarte erweitert und bietet heute 
eine vielfältige Auswahl. Ab 2026 ist ein 
neuer Menüplan mit noch mehr Alternati-
ven vorgesehen. Das tägliche Menü bleibt 
dabei ein zentraler Bestandteil unseres An-
gebots und wird regelmässig durch alter-
native Gerichte ergänzt. 
 
Eine neue Aufgabe kam 2025 hinzu: Die 
Belieferung einer Kinderkrippe mit Mittag-
essen. Diese Tätigkeit bringt Abwechslung 
in unseren Küchenalltag und stellt neue, 
spannende Anforderungen. Ebenfalls er-
freulich ist der Anstieg unserer Mahl-
zeitenlieferungen für ältere Menschen im 

Dorf, die wir täglich mit warmem Essen 
versorgen. 
 
Im Veranstaltungsbereich gab es eine An-
passung: Der monatliche Samstagsbrunch 
wurde durch den zweiwöchentlich stattfin-
denden „Samschtig-Zmorgä“ ersetzt, der 
grossen Anklang findet. 
 
Ein persönliches Highlight ist die Geburts-
tags-Gala, bei der der persönliche Aus-
tausch mit den Geburtstagskindern beson-
ders wertvolle Momente schafft. 
 
Zum Jahresverlauf gehörte auch ein Ab-
schied: Nach erfolgreichem Lehrabschluss 
verabschiedeten wir im Sommer unsere 
Lernende Ilena, auf deren hervorragende 
Abschlussleistung (Note 5.5) wir sehr stolz 
sind. Im Oktober verstärkte Simon Christen 
unser Küchenteam mit wertvoller Erfah-
rung aus der Spitalgastronomie und neuen 
Impulsen. 
 
Dankbar blicken wir auf das vergangene 
Jahr zurück und freuen uns auf die kom-
menden Entwicklungen. 
 

Dank 
Mein herzlicher Dank gilt dem gesamten 
Küchenteam, dem Geschäftsleitungsteam 
sowie allen Mitarbeitenden der Oeltrotte 
für die wertvolle Zusammenarbeit. 
 

ANDREA FÄSSLER 
BEREICHSLEITUNG VERPFLEGUNG 
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Stützpunkt 
 

Mit unseren Seniorinnen und Senioren 

auf dem Ausflug auf dem Zugersee 

 
Der herbstliche Seniorenausflug gehört 
seit vielen Jahren fest zum Programm der 
Begegnungsgruppe des Altersstützpunktes 
Oeltrotte – ein Anlass, dem viele mit 
Freude entgegenfieberten. 
Am 10. September war es wieder so weit: 
Mit 44 erwartungsvollen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern machten wir uns auf den 
Weg. Dank der tollen Organisation von 
Ursi Berwert, die diesen Anlass bereits 
viele Male vorbereitet hat, war alles bes-
tens durchdacht. Der komfortable Schuler-
Car mit unserem gut gelaunten Chauffeur 
Fredi brachte uns sicher und unterhaltsam 
nach Zug zur Schiffsstation. 
Dort herrschte reges Treiben: Gleich meh-
rere Cars hatten gleichzeitig angehalten, 
und so wuselte es von Seniorinnen und Se-
nioren, die alle ihr Ziel ansteuerten. Für ei-
nen kurzen Moment war Orientierung ge-
fragt – doch bald hatte sich die kleine Ver-
wirrung gelegt, und alle fanden ihren Platz 
auf unserem Schiff, der «MS Zug». 
 
 

Dann folgte der Höhepunkt des Tages: Die 
Rundfahrt über den Zugersee. Bei einem 
feinen Dreigangmenü, begleitet von einem 
Glas Wein, liessen wir uns verwöhnen. Zu-
nächst war der Himmel noch grau und 
dicht bewölkt, doch unterwegs klarte es 
zunehmend auf. Gegen Mittag zeigte sich 
sogar die Sonne und sorgte dafür, dass die 
Fahrt in einer freundlichen und hellen 
Stimmung weiterging. 
Die abwechslungsreiche Rückfahrt führte 
über Arth, Küssnacht und Luzern, und so 
konnten wir noch einmal die Sonnenstrah-
len über dem Vierwaldstättersee genies-
sen. 
Voller schöner Eindrücke kehrten wir 
wohlbehalten nach Hause zurück. Mit vie-
len zufriedenen Gesichtern endete ein 
Ausflug, der allen Beteiligten in guter Erin-
nerung bleiben wird. 
 

BEA KAISER 
BEGEGNUNGSGRUPPE STÜTZPUNKT  
ALTER & BETREUUNG ENNETBÜRGEN 
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Todesfälle  
 

In Gedenken an  

 

Emil Odermatt 12.06.1949 – 16.12.2024 

Maria Frei-Gassmann 08.09.1930 – 23.12.2024 

Hans Wilhelm Blessing 04.09.1935 – 12.01.2025 

Margrit Witzig Eggenberger 06.07.1929 – 18.01.2025 

Agnes Agatha Landolt-Tschudi 16.08.1932 – 04.04.2025 

Sonja Lindemann 27.01.1952 – 08.04.2025 

Maria Jann-Odermatt 19.03.1936 – 17.04.2025 

Monika Winiger 17.09.1942 – 21.04.2025 

Hanne-Lore Raddatz 06.11.1939 – 11.05.2025 

Bruno Josef Frank 04.01.1935 – 17.05.2025 

Josef Zimmermann 09.03.1938 – 21.06.2025 

Yvonne Matthey 23.02.1930 – 12.08.2025 

Theres Würsch-Gabriel 25.05.1936 – 20.11.2025 

Rosmarie Kluser 19.11.1933 – 30.11.2025 
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Gratulationen, Jubiläen 
 

 
 
GESCHAFFT 
 

 
 

 

DIENSTJUBILÄEN 
 
10 JAHRE      
 
GABY SIGNER CHRISTINA WERNLI 
TRUDI DURRER PIA VON BÜREN 
PRISKA FRANK VERA PAIS DA COSTA 
RENÉ RÄTZER 
 
 
 
VIELEN DANK FÜR EUREN GROSSARTIGEN 
EINSATZ UND AUF VIELE WEITERE JAHRE 
ZUSAMMEN! 

 

 

 

 

 

 

 

 

RUHESTAND 
 
     HHH 
 
CHARLY PICHLER 
ERIKA KEIL-CHRISTEN 
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Statistik Mitarbei-

tende  
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Statistik Bewohnende 
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